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JImt licber Ce»
An b*5t Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.

Bei den Korrespondenzen der Herren Bürgermeister mit
dem Landratsamte , zeigen sich manche Mängel, die den Ge¬
schäftsverkehrerschweren, aber bei guten, Witten leicht zu be¬
seitigen sind:

1. Vor allem ist darauf zu achten, daß die in meinen
Verfügungen angesehtcn Termine, wie dies bereits wieder¬
holt m den Bekanntmachungen vom 16. November 1888

Nr . 268 —, vom 17 Oktober 1889 - Nr . 243 —. und
vom 2. November o. Zs ., Nr . 258 des Kreisblattes ange-
ordner wurde, allseits pünktlich eingehrtten werden.

Sollte in einzelnen Fällen der angegebene Termin aus
irgend welchem Grunde nicht cingehalten werden können, so
ist rechtzeitig vor Ablauf des Termins ein kurzer Friftbencht
einzureichen.

2. Viele der Herren Bürgermeister schicken die Ausfrrti-
gungeik aller an Sie gerichteten Verfügungen und insbeson¬
dere auch die ergangenen Ermn erungsverfügungen bei der Tr
ledigung wieder mit ein. Dies ist nicht nur unnötig, sondern
'verursacht auch Lücken in der dortigen Rcgisttatnr uitt>Porto-
rwrteucrungen.

Ich weise deshalb darauf Irin, daß nur diejenigen meiner
Verfügungen, bei denen (durch die Zusätze: ll. R., u. B . d.
R 8. k. I .. 8. I. r .) die Rückgabe ausdrücklich verlangt
wird, bei der Erledigung wieder mit vorzulegcn sind.

3. Niemals darf ' eine Sache vorgrlegt werdrn; ohne datz
nicht wenigstens ein kurzer Begleitveriüerk hmzuqefügt wird.

4. Es kommt sehr häufig vor, daß Berichte der Herren
Bürgermeister und andere Schriftsätze eingesandt werden, zu
denen ein halber (mitunter sogar nur ein Viertel) Bogen be¬
nutzt ist. Abgesehen davon, da st dies der Vorgesetzten Behörde
gegenüber nicht üblich ist, lassen sich auch deratige Stücke
den Akten schwer ernheftcn.

Es sind deshalb in der Regel ganze (gebrochene) Bogen
zu verwenden.

Nur bei kürzeren Berichten können auch der Papierer-
iparung wegen halbe Bogen benutzt werden. Dieselben müssen
aber dann der Breite nach gebrochen werden.

Wird aus Vrranlafsung einer besonderen diesseitigen
Verfügung berichtet, so ist in den Berichten jedesmal Datum.
Aktenzeichenund Rr . der detr. Verfügung — evtl, auch
di« Nr . des dieselbe enthaltenden Kreisbtattes anzugeben.

5. Ein weiterer Uebelstand ist der, daß die Korrespon¬
denzen meistens in ungeordnetem Zustande eingchen.

' Ich bestimme deshalb, das; diejenigen Verhandlungen,
welche in mehreren Blättern bestehen, aber nur von einer
und derselben Angelegenheit handeln, in Ihren letzten Be¬
richt ernzulegen, eveittl. mit einem Faden oder Pap rerstreifen
zu umschließen sind, jo daß jeder Briefumschlag so viel Stücke
enthält, als die Zahl der darin behandelten Gegenstände
beträgt.

Schließlich mache ich auf meine Verfügungen vom 25.
April v. Zs ., Nr . 95, und vom 26. November v. Zs .,
Nr . 277 des Kreisblattes , wonach amtliche Verhandlungen
a« Privatpersonen nicht abgegeben werden dürfen, zur ge¬
nauen Beachtung nochmals besonders aufmerksam.

Die Anlegung und Führung von Dimstjournaleu und
Termentokendernwird den Herren Bürgermeistern der größe¬
ren Gemeinden empfohlen.

Limburg, den 2. Mai 1891.
T « Landrat.

Rabe.
Z .-Nr . I 3679. -

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur ge¬
nauen Beachtung wiederholt in Erinnerung gebracht.

Limburg, den 21. Februar 1914.
Ter Landrat:

_ Z. D. : Dr. Schröter. _
Betreffend kleberwachung der auf Reklamation vsm MiN

tärdienst befreiten Personen.
Es ist wiederholt bekannt geworden, daß Mannschaften,

die infolge Reklamationen vom aktiven Militärdienst befreit
worden sind, ihrer Unterstühungspflicht entweder garnicht
oder nicht in genügendem Maße Nachkommen, ohne daß
ihre Heranziehung zum aktiven Dienst in die Wege geleitet
wird. Zch bringe daher die Bestimmungen in den ZK 39,
4 und 40, 6 der Wehrordnung sowie Z 21 des Reichs-Mili¬
tärgesetzes in Erinnerung, wonach ein Berücksichtigter der
sich der Erfüllung des Zweckes entzieht, welcher ferne Be¬
freiung von: Militärdienste herbeigesührt hat , nachträglich
ausgehoben und sofort eingestellt werden kann.

Di« Ortspolizeibchördcn sowie di« Herren Gendarmen
des Kreises werden beauftragt , Fälle der erwähnten Art , so¬
fern solche ermittelt werden sollten, sofort hierher zu mel¬
den, damit von hieraus die nachträgliche Einstellung in die
Wege geleitet werden kann.

Limburg, den 21. Februar 1914.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.

!M.  _ Z . V. : Dr . Schröter. _
Vckäimtinachllng.

Einstellung von Drei- und Vierjährig-Freiwilligen für das
3. Seebataillon in Tsingtau und das Ostasiatische Marine-

Detackement in Peking und Tientsin (China).
Einstellung: Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau.

Zanuar oder Frühjahr 1915. Heimreise: Frühjahr 1917
bezw. 1918. Bedingungen : Mindestens 1,65 Meter groß.

kräftig, aesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 1895 geboren
(jüngere"Leute nur bei besonders guter körperlicher Ent¬
wicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten, - erwumckt
lind : Elektrotechniker, Mechaniker, Chauffeure, Schuhmacher,
Sck.neidcr, Gärtner und schreibgewandte Leute.

Das 3. Seebataillon besteht aus : 5 Kompagnien Ma¬
rine- Infanterie (davon ist die 5 . Kompagnie beritten ), 2
Maschinengewehrzügen, 1 Marine-Feldbatteric (rettende Bat¬
terie), 1 Marine-Pionierkompagnie.

Die Vierjährig-Freiwilligen sind in erster Linie für
die 5. (berittene) 'Kompagnie bestimmt.

Zn den Standorten in Oskasien wird außer Löhnung
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark ge¬
währt ; die Vierjährig-Freiwilligen erhalten im vierten Diensl-
jahre eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzendcnder Ersatzkommission ausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bzw.
vier Jahre zu richten an:

Kcmmandv des 3. Stannnseebataillsns m Cuxhaven.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 24. Februar 1914.

Der ' Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.
Z . V. : Tr . Schröter.

Der Verbandsausschuß des Feuerwehr-Verbandes ine Re-
sierungsdezirk Wiesbaden hat mich ersucht, den Gemeinden
ici Anschaffung von Uniformen und Personal-Ausrüstungs-
zegen ständen u'sw. fitr Pflicht- oder freiwillige Feuerwehren
nur dann Beihilfen aus Mitteln der Nasjauischen Brand-
oersickerungs-Anstalt zu gewähren, wenn sie hier nachgewiesen
haben, daß die Muster und Kostenanschläge über die beabsich-
ligten Anschaffungen von dem Verdands-Ausschusse des Feuer¬
wehr-Verbandes im Reg.-Bezirke Wiesbaden gebilligt wor-
öen sind. . - , - .

Begründet wird dieses Ersuchen damrt, daß fortgezetzt
roch Feuerwehren, insbesondere aber die neugegründeten Weh-
reit, n nvorschrrftsmäßige oder üdcrffüssige Anschaffungenma¬
cken. daß sie häufig sich schlechte Waren aiffhängen lassen,
und hierfür oder auch für gute Wärest viel zu hohe Prerjg
bezahlen müssen.

Als ein Hauptübelstand ist fenicr zu beklagen, daß
immer noch viele Wehren, und auch, hier wieder am meisten
gerade die neugegründeten Wehren, alle Anschaffungen pp.
bereits bewirkt haben, ehe sie hier um Unterstützung nachge¬
sucht oder sonst sachverständigen Rat eingeholt haben.

Ich werde daher für die Folge alle Gesuch! um Ge¬
währung von Unterstützung aus der Nasjauischen Brandver-
sicherungs-Anstalt zur Beschaffung von Persvnal - Ausrüst¬
ungen der Pflicht- und freiwilligen Feuerwehren zunächst an
den Verbands-Ausschuß bcs Feuerwehr-Verbandes :m Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden zur Prüfung emsenden und nur
dann Beihilfen bei dem Landesausschusse beantragen, wenn
die anzuschaffenden Personal-Ausrüstungen in allen Punkten
den Vorschriften des § 6 der „Allgemeinen Bestimmungen
vom 15. Dezember 1896" (vergl. Ertra -Beilage zum Reg.-
Amtsblatt Rr . 52 von 1896) entsprechen, und insoweit
sie von dem Verbandsausjchusje des Feucrwehr-Verbandrs
rm Reg.-Bez. Wiesbaden zur Anschaffung empfohlen̂ sind.

Ich ersuche, den Inhalt meines vorstehenden Schrei¬
bens ttr dem Kreisbiatte zu veröffentlichen und darauf hinzu¬
weisen, daß der Verbands-Ausschuß des Feuerwehr-Verban¬
des im Reg--Bezirk Wiesbaden bereit ist. auch bei Anschaf¬
fungen von Feuerlöfchgerätrn Ratschläge zu erteilen und
sachgemäße Auskunft über alle Feuerwehrangelegenheiten zu
geben.

'Sämtliche Postsendungen fitr den Verbands-Ausschuß
des Feuerwehr-Verbandes sind an dessen Vorsitzenden Herrn
Feuerlöschdrrettor Tropp zu Biebrich a. Rh. zu richten.

Fck, bemerke noch, daß freiwillige Feuerwehren regel¬
mäßig mir dann Aussicht auf Gewährung von Beihilfen
aus der Nasjauischen Brandoersicherungsanftalt haben, wenn
sie Mitglieder des Feurrwehr-Verbandes im Regierungsbezirk
Wiesbaden sind.

Wiesbaden, den 22. Zanuar 1914.
Nassauische Brau du ecsrchenmgsanstalt.

Der Laudeshauprmami.
IN163 . Im Austrage : Dr . Propping.

Wird veröffentlicht."
Limburg, den 6. Februar 1914.

Der Landrat:
Z. V. : Dir. Schröter ._

nttbt awUHdxr teil.

Wor 100 Jahren.
27. Februar  1814.

Dtihinot und Macdonald werden bei Bar für 'Hube
SS «Sn« ler Hauptarmee besiegt. Diesmal hatte der
ia von Preußen Schwarzenberg gezwungen, die schlacht
mehmen. Der König schreibt darüber : ...Von der Um
älichkeit des Angriffs überzeugt, konnte ich tnchtumhin,
varzenberg auf die nachteiligen Folgen aufmerksam zu
jct,  insbesondere aber ihm die Verlegenheit zu schil¬

dern, in die die wieder nach Norden abmarschierte Armee
geraten müßte, wenn der verabredete Plan von unserer
'Seite aufgegeben werden sollte. Während des Gespräches
war Graf Wittgenstein zu mir gekommen. Von der Äus-
führbartett und Notwendigkeit des Angriffes ebenso über¬
zeugt wie ich selbst, war er sogleich erbötig, ihn auf der
Stelle zu beginnen. Endlich willigte der Feldmarschall ein."
Prinz Eugen von Württemberg begann um 9 Uhr den
Kampf, zunächst im dichten Nebel dem Gegener völlig ver¬
borgen. ' Als um 10 Uhr der Nebel sich hob, erkannte
man die ganze französische Aufstellung und ließ sofort ein
heftiges Artillericfeuer gegen Bar eröffnen. Bei einem
Vorstoß der Franzosen gegen das russische Zentrum' tat sich
besonders das Regiment Kalnga hervor. Hier an gefähr¬
deter Stelle hielt ' sich auch der König von Preußen mit
seinen beiden Söhnen auf, »nd hier verdiente sich Prknz
Wilheln, (der spätere Kaiser Wilhelm l .) durch Ueberbrm-
gung eines- Befehls an das Regiment Kaluga das Eiserne
Kreuz. Ais Prinz Eugen mit seinem Korps begann,
die Franzosen zu umgehen, ordnete Oudinot den Rückzug an,
der in aller Ordnung und wieder ohne Verfolgung sich voll¬
zog. Die Franzosen, ttn Gefecht etwa 25 000 Mann stark,
verloren 3500, die Verbündeten, von denen etwa 36 000
Mann gesochten hatten, verloren 1900 Mann . Schwarzen¬
berg selbst war hier zum erstenmal in seiner kriegerischen Lauf¬
bahn von einer Gewehrkugel leicht gestreift worden; etwas
ernster wurde der russische General Wittgenstein verwundet,
der dies zum Vorwand benutzte, sich den Abschied zu er¬
bitten. Der eigentliche Grund ' waren Unzuträglichkeitenmtt
Schwarzenberg.

Berli n,  26 . Febr . Die Kommission des Reichstages
für die Anttäge betreffend die Abgrenzung der Militär - und
Zivilgewalt , die sogen. Za bernkommi ssion.  hielt ihre

zweite Sitzung ab. Der Vertreter teilte mit, daß das
von der Kommission verlangte Material über die in den
Einzelstaaten bestehenden Gesetze und Vorschriften noch nicht
hat 'belckafst werden können und daß die Beratungen über die
Vereinheitlichungder Dienstvorschriftenzwischen den einzelnen
Regierungen noch' schweben,. Es liege dem Reichskanzler voll¬
kommen fern, der Kommission das Material vorzuenthalten
oder die Beratungen zu verschleppen. Der Kanzler habe
angeordnet, daß das Biatcrral ohne Verzögerung herbeizu-
sckasfen sei. Ob das aber in einigen Tagen gelingen werde,
oder erst in einigen Wocken, könne er Nicht sagen. Der erste
Sab des von den Fortschrittlern eingereichten Gesetzent¬
wurfes lautet : „Die bewaffnete Macht kann zur Unker-
dnickung innerer Unruhen nur auf Ersuchen der zuständigen
Zivllbehörden verwendet werden." Vertreter des Zentrums,
der Nattonalliberalen und Konscroattven erklärten, datz sie
eine sachliche Erörterung hierüber ablehnten. Der Satz wurde
mtt 11 gegen 10 Stimmen gestrichen, worauf die Fort-
schlittlichen den Gesetzentwurf zurückzogen. Ebenso wurde die
von den Elsässern und Polen eingebrachtc Entschließung ab-
gelchnt, die den Reick)skanzler um einen beschleunigten Gcsetz-
entwuff ersucht, der Yie Befugnis der bewaffneten Macht zur
Ausübung der staaltichen Zwangsgewalt einheitlich regeln
und der Rechtsauffassunq Geltung verschaffen soll , daß das
Militär nur auf Requisition der Zivildchördeii zu polizeilichen
Zwecken verwendet werden dürfe. Auch die übrigen Anträge,
die auf eine Beseitigung oder Einschränkung der Militärge¬
richtsbarkeit hinauslaufen , wurden abgelehnt. Eine wei¬
tere Sitzung  der Kommission wird nickt statksin-
d c n.

Deutscher Reichstag.
(222. Sitzung.)

Be rlin,  26 . Febr . ALg. Stolle (Soz .) rügt die
Betriebssicherheit.

Abg. L i st (natl .) : Das Eisenbahnwesen bedarf wer¬
terer Förderung hinsichtlich der Emhettlichkeit. Damtt würde
man dem Reichsgedanien zum Siege verhelfen.
Es sprechen zu dem Kapitel Eine ganze Reihe von Abgeord¬
neten, die allerlei Wünsche Vorbringen. Der Präsident des
Reichseiscnbahnamtessagt möglichste Berücksichtigung zu. Rach
weiterer Debatte wird ein Schlußantrag angenommen. Damit
ist der Etat des Reichseisenbahnamts erledigt. Es folgt
der Etat ^ der Verwaltung der Reichseisenbahnen. Abg.
Vogt (Soz .) dringt Arbeiterwünsche vor und bemängelt
das Koalitionsrecht der Arbeiter. Der Präsident ruft den
Abg . wegen eines Vorwurfes der Rechtsverletzung, den er
der Reickseisenbahnoerwaltung macht, zur Ordnung . Hierauf
spricht der Eisenbahnminister o. Breitenbach,  der zu¬
nächst die Ausführungen des sozialdemokratischenRedners
widerlegt. Er behandelt ausführlich die Verhättnisse
der Reichseisenbahnen, die allen Bedürfnissen entsprechen.
Bei -Ljandeisenbahnen würde dies nicht der Fall sein. DaS
Vertrauensverhältnis zwischen der Beamtenschaft und ihren
Vorgesetzten sei so groß, daß es einer Vermittlung durch
Beamtenausschüsse nicht bedürfe. Die Arbeiter seien ab¬
solut nicht rechtlos. Die Verwaltung verlange nur, daß
sie sich nicht auf sozialdemokratischem Boden bewegen und
sich nicht auf einen Streik einlassen. Ls sei Hin berechtigtes
Verlangen der Verwaltung, daß die Arbeiter in ihren Ver¬
sammlungen nicht gegen die Verwaltung hetzen. Die Weiker-
berakung" wird dann aus ' Freitag 1 Uhr vertagt . ' Schluß
7 Uhr.



Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

< Berl in,  26 . Febr . Ms erster Redner sprach heute im
Abgeordnetenhause der Konservative Schuckmanm  Tr bil¬
ligt die Auffassung des Ministers in der Kanalfrage im 'Zu¬
sammenhang mit der Eisenbahnfrage. Im Gegensätze hierzu
sprach der Freitonseroative Graf ,M o l t t e für die Ka¬
nalisierung und eine Anzahl anderer Redner trat lebhaft
für den Ausbau i?er Wasserstraßen ein. Der Nationallibc-
'rale Wohlfahrt  schnitt u. a. auch die Frage Botschaf-
terpalais in Washington an. Nach einer Entgegnung des
Ministers wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen. Die Einnahmen wurden bewilligt und um 4 Uhr
vertagte sich das Haus auf Freitag 11 Uhr. Weiterberatung,
kleine Grenzregulierungsfragen.

Lokaler uncl vermischter Ceil.
Limburg,  den 27. Februar 1914.

*** Deutsche K olon ia l g es ellschaft.  Wegen Er¬
kältung des Redners kann der für morgen, den 27. d. Mts.
angesetzte Vortrag des Herrn Professor Dr . E. U h l i g
nicht stattfinden und findet derselbe nunmehr erst näch¬
sten Freitag,  den 6. März statt.

Kirchliche Wahlen.  Wie bekannt gegeben,
findet am Sonntag , den 1. März, nach dem Vormiltags-
gottesdienst die erneute Wahl der Hälfte der Kirchenvorsteher
und der kirchlichen Vertretung der evang. Kirchengenreinde
im Gemeindehaussaalc statt. Das letzte Mal hatten von
über 700 Wahlberechtigten nur 200 gewählt. Ts steht zu
erwarten, daß am Sonntag eine größere Beteiligung statt¬
findet, zumal die kirchlichen Wahlen bekanntlich geheim, also
mittelst Stimmzettel erfolgen. Die Wahlpflicht auszuübcn,
ist Ehrensache jedes Einzelnen.

**, Besichtigung der "K g l. Eisenbahnhaupt-
Werkstätte.  Mit Genehmigung der Kgl. Eisenbahndirek-
kion Frankfurt besichtigten gestern die Seminaristen des hie¬
sigen kath. Priestcrseminars in Begleitung des Regens, Herrn
Dr . Herr,  die Kgl. Eisenbahnhauptwerkstätte. Die Tä¬
tigkeit der Bediensteten in den verschiedenartigen, ausgedehnten
Wcrkstattsadkeilungen, die hochwichtigen maschinellen Einrich¬
tungen und neuzeitlichenVerbesserungen zur betriebssicheren
Instandsetzung der Lokomotiven und Wagen, die Herrich-
tung des Schienen- und Weichenmaterials, ferner auch die
Wohlfahrtseinrichtungen für das Personal u. a. die Bade¬
einrichtung, Lehrlingsschule, Bibliothek, Ruhesäle für ältere
Arbeiter in der Mittagszeit , Speisesäle, sowie der Küchen-
und Kantinenbetrieb zur Verabfolgung von billigem Mittag¬
essen, — dies alles wurde mit großem!Interesse besichtigt. Die
Vorstände der beiden Kgl. Werkstättenämter, die Herren
Regierungs- und Baurat Boy und Regierungsbaumeister
Weder,  bezw . deren Beamten, gaben die nötigen Erläu-
kerungen. *
i — Diez, 26. Febr . Das hiesige Bataillon nimmt
heute an einer größeren Uebung mit der Garnison Koblenz
(28er und 68er) teil. Cs rückt in Märschen bis hinter Mon¬
tabaur und kehrt abends in die Garnison zurück. Die Ver¬
pflegung des Bataillons erfolgt durch die neuen fahrbaren
Feldküchen.

— Diez, 26. Febr . Der gestern morgen verhaftete
Glasergeselle ist im Laufe des Vormittags wieder aus der
Haft entlassen  woroen , da sich ergab, daß in der Woh¬
nung des Schuhmachers St . nichts gestohleir wurde. Der
Mann , der aus Wiesbaden stammt und verheiratet ist,
wird sich nur wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten
haben.

— Diez, 26. Febr. Die schriftliche Prüfung der Pri¬
maner der hiesigen Realschule hat heut begonnen, die münd¬
liche wird voraussichtlich Mitte März stattfinden. — Einer
in karnevalistischer Stimmung noch von Dienstag übrig ge¬
bliebenen Gesellschaft, die zur Beerdigung der Fastnacht ge¬
stern abend einen Umzug arrangierte , wurden von der Po¬
lizei, die die Sache als Unfug ansah, die Atusikinstrumente
adgenommen. Die Beerdigungskosten werden wohl durch
die Polizei von den Leidtragenden erhoben werden.

— Diez, 27. Febr . Das Männerquartett „Frohsmn"-
Freiendiez veranstaltet am Sonntag , den 1. März, abends

Uhr beginnend, einen Konzert - und Vortrags-
Abend.

— Weckburg, 26. Febr . Das Kurhotel ,,Webers Berg"
ging zum Preise von 25 OM Mark in den Besitz des Kon¬
ditors August Hahn  dahier über. — Ein Filzfabrikänr
steht in Unterhandlung zwecks Ankaufs der Guntersau -Werke.
Für unsere Gegend wäre es dankbar zu begrüßen, wenn
etwas Industrie dorten einzöge.

— Idstein, 25. Febr. In diesem Jahre sind es

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

5) _ (Nachdruck verboten).
In Herberts Zügen malte sich lebhaftes Bewundern.
Vacarescus Gesicht nahm aber plötzlich einen ernsten

Ausdruck an ; er neigte sich näher zu seinem Besucher heran.
„Ich darf fa sicher sein, Herr Wedekind, mit einem Ehren¬

mann zu tun zu haben, der alles, was wir jetzt besprechen
werden, als in strengstem Vertrauen gesagt betrachten wird
— auch, falls wir uns heute nicht verständigen sollten."

Der verbindliche Ton der absoluten Gewißheit tönte
doch zuletzt in einer halben Frage aus . Herbert bestätigte
daher ernst des Doktors Voraussetzung.

„Ich danke Ihnen, " fuhr dieser nun fort ; seine Stimme
klang jetzt etwas gedämpfter, und es war Herbert, als ob
seine Blicke unwillkürliche nach der Verbindungstür zuM Ne¬
benzimmer fliegen wollten, im gleichen Moment aber auch
schon von dem überlegenen Willen daran gehindert würden.

„Wenn ich Ihnen eben sagte, Herr Wedekind, daß ich
Sie auch zur Fürsorge für meine Frau haben möchte, so hat
hat das natürlich eine ganz eigene Bedeutung. Meine arm«
Frau, " — er neigte sich noch näher heran und flüsterte jetzt
fast — „ist leider von unheilbarem Nervenleiden befallen.
Sie würden ihr das vielleicht als Fremder gar nicht an¬
merken, denn außer einer Neigung zur Melancholie erscheint
sie auf dcqr ersten Blick ganz normal . Erst bei näherer Be¬
kanntschaft offenbart sich ihr trauriges Leiden. Dann zeigt
sich! der krankhafte E>chwund ihres Gedächtnisses, oft ein
ganz sonderbar' partieller Schwund. Eben kann sie Ihnen
eine vergangene Periode ihres Lebens erzählen, und plötz¬
lich stockt sie — kommt an Stellen , wo sie die Erinnerung!
im Stiche läßt , wo alles wie mit einem 'Schlag ausge-
löscht ist, oder sie verfällt in ein hartnäckiges Schweigen
über diese Dinge. und ist durch nichts zu bewegen, darüber
zu sprechen. Es scheint bisweilen, daß sie die sire Idee
hat , sie dürfe nicht oder könne nicht. Die Aerzte schieben die
Sache auf Hysterie und Blutarmut von ftüher Jugend an,

300 Jahre  her , daß das alte Schloß,  das unser Tau¬
nusstädtchen ziert, erbaut worden ist, und zwar unter dem
Grasen Ludwig und seinem Sohn Johann . Der nassauische
Geschichtsschreiber Schliephake meint, daß bei dem Schloß¬
bau ältere romanische Reste verwandt worden seien, was
jedocki! nicht zutrifst. Genauere Forschungen haben ergeben,
daß es sich bei dem Schloß um einen völligen Neubau han¬
delt , zu 'dem laut Urkunde im Jahre 1614 Meister Conrad,
Maurer aus Neuweilnau, als Baumeister zum „Jtzsteinischen
Bau " bestellt worden ist. Das Schloß besteht aus einem
südlichen, nördlichen und östlichen Flügel, die rechtwinkelig
Zusammenstößen. Im südlichen Flügel befand sich früher
eine katholische Kapelle. Das Erdgeschoß des Nordflügels
weist einen geräumigen Saal auf, ebenso enthält der öst¬
liche Flügel einen Saal , dessen Deckengemälde 1714 oon dem
Mainzer Maler Valentin David Albrecht ausgeführt wor¬
den sind. Das Schloß enthielt lange Jahre die nassauische
Landesbibliothek, die sich jetzt in Wiesbaden befindet. Neuer¬
dings wer den einzelne Räume als ein Erholungsheim benutzt.

— Frankfurt , 26. Februar . In der Nacht vom 14.
zum 15. Januar wurde das Gold war engeschäft von Pletzsch,
Ecke Trierischer Platz-Töngesgasse, von Einb  r e cher n heim-
gesucht, die Goldjachen im Wert von 28 000 Mark erbeuteten.
Jetzt ist es gelungen, den einen der zwei Diebe zu verhaften.
Der Name des Kornplicen, der mit dem größten Teil der
Beute ins Ausland flüchtete, ist der Polizei bekannt. In die
Affäre sind zwei Hehler verwickelt, die in Aachen festgenvm-
men wurden.

— Schwaikheim, 25. Febr . Gestern wurde hier die
Leiche des Schuhmachers Johann Ditzler  aus Neu-Isen¬
burg gekündet, der vor einigen Wochen seine beiden Kinder
vergiftet  und sich dann entfernt hatte, ohne daß über
seinen Verbleib etwas ermittelt werden konnte.

Offeilbach a. M ., 25. Febr . Gestern morgen 3 Uhr
versuchte der hier zurzeit auf Urlaub weilende Soldat An¬
dreas Hillenbrand  vom 5. Bayer . Jnf .-Regt. in Bam¬
berg die Fabrikarbeiterin Anna Bachinger von hier nach vor-
ausgeaangenem Wortwechsel von der Mainbrücke in den
Main zu stoßen.  Auf die Hilferufe des Mädchens eilten
zwei Bürger herbei und verhinderten die Ausführung der
Tat . Hillenbrand wurde der Polizei und von dieser der
Militärbehörde übergeben. — Eine schwere Bluttat bil¬
dete das Nachspiel eines Lumpeuballes, der in einer hiesigen
Gastwirtschaft abgehalten wurde. Nach vorhergegangenen
Streitigkeiten über die Preisoerteilung kam es später auf
der Straße zwischen den Fuhrunternehmern Gebrüder Miller
und Georg Heinrich Karl von hier zu Tätlichkeiten, wobei
Georg Miller von Karl einen Schrot schuß in den
Kops erhielt. Miller wurde in lebensgefährlichemZustande
ins städtische Krankenhaus gebracht. Karl soll sich in Not¬
wehr befunden haben, da er von den Gebrüdern Müller
verfolgt wurde.

Marburg , 25. Febr . Eine scheußliche Tat begingen
in dem Dorfe Breitend  ach mehrere Burschen. Sie ban¬
den den angetrunkenen Genick in d e Hirten an einen
Baurn Mit dem Kopf nach unten  fest und überließen
ihn so seinem Schicksal. Erst am anderen Morgen wurde
der dem Tode nahe Mann entdeckt und losgeschnitten. Die
Rohlinge konnten noch, am gleichen Tage ermittelt werden.

Metz, 26. Febr . Heute morgen fand im Walde oon
Orly bei Metz zwischen dem Leutnant Lavalette - St.
George  vom Metzer Infanterieregiment Nr . 98 und dem
Leutnant Haage  von demselben Regiment ein Duell statt,
bei welchem letzterer erschossen  wurde . Der Grund war
schwere Beleidigung. Näheres fehlt noch -

Berlin , 26. Febr . In der Fabrik der Aktienge¬
sellschaft für Anikinsabrikation in Rummels-
burg  bei Berlin ereignete sich heute gegen Mittag eine
größere Erp los io n, deren Wirkungen zur Zeit noch nicht
abzusehen sind, weil die Feuerwehr noch nicht bis an die
eigentliche Erplosionsstelle hat Vordringen können. Bisher
sind sieben lote u nb fünf S chw er verletzte fest¬
gestellt. Zur Zeit der Erplosion waren 400 Arbeiter in der
Fabrik . ■— Nach einer späteren Meldung beträgt die Zahl
der Toten bei der Erplosion in der Anilinfäbrik
zwölf.  Es handelt sich, vermutlich um eine Kesselerplosion.

Leitnerich 26. Febr . Das hiesige Schwurgericht verur¬
teilte den Streikbrecher-Agenten Paul Keilin  g, der den
Maschinenmeister Solinger  seinerzeit er sch os sen hatte,
wegen Vergehens gegen sie Sicherheit des Lebens zu 8
Monaten strengen Arrest.  Die Frage des Mordes
wurde einstimmig verneint. Es wurde auf Totschlag er¬
kannt mit dem Zusatz „gerechte Notwehr und Ucberschreikung
derselben aus furcht und Schrecken." Der Staatsanwalt
meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an, der Verteidiger hielt sich
die Stellungnahme vor.

zu der dann noch ein physisches Moment getreten ist —
der plötzliche Tod ihrer beiden Eltern, ganz kurz binterein-,
anher, gerade in ihren kritischen Entwickelungsjahren. Nun,
wie dem auch sei, diese traurigen Zustände sind nun einmal
da und leider durch nichts zic beseitigen. Meine arme Frau
ist ini übrigen völlig geistesklar, sogar von lebhaftem In¬
teresse namentlich für die Kunst und Literatur , nur etwas
menschenscheu geworden durch ihr Leiden. Darum liegt mir
nun gerade daran , eine Persönlichkeit ins Haus zu bekommen,
die durch ihre Kenntnisse auf diesen Gebieten imstande wäre,
Unterhaltung und Anregung in unser stilles Leben hier im
Hause zu bringen. Ich hatte naturgemäß ja erst an eine
Dame gedacht, aber eine Befürchtung des Arztes hat micb
anders bestrmnrt. Wie gesagt, Herr Wedekind, im aller
strengsten Vertrauen : Also die Aerzte befürchten, daß meine
arme Frau —Joei Melancholikern ist das ja, wie Sie wissen,
leider nichts Seltenes — sich immer tiefer in ihre Hofft
nungslosigteit hincinarbeiten und eines Tages in einem Anfall
von besonderer Depression sich das Leben nehmen könnte."

Er hielt inne, wie in tiefster Sorge , mit umwölkter
Stirn ; dann fuhr er fort;

„Meine Frau erfordert daher eine beständige Ueber-
wachung, und zwar möglichst eine männliche, um nötigen¬
falls einer Katastrophe tatträftig vorzubeugen. Daher allo
luche cch zu Meiner Unterstützung bei dieser verantwortungs¬
vollen Ausgabe eine geeignete Persönlichkeit. Sie wissen
nun, worum es sich Handels in letzter Linie, mein lieber Herr
Wedekind. Es ist, wie Sie sehen, einerseits eine leickte,
andererseits aber doch wieder eine sehr ernste Aufgabe.
-0h bin aber überzeugt, daß Sie ihr voll gewachsen, und daß
gerade Sie in Ihrer ganzen Art meiner Frau lehr sym¬
pathisch sem würden. Es kommt ja natürlich ganz darauf
an , daß meine Frau nicht den leisesten Argwohn schöpft
daß man sie überwacht. Ich bin sicher, daß das bei Ihnen
Nicht der Fall sem würde — aber , nun die Hauptsache: Haben
fsie Neigung zu dieser Mission, die Sie erwartet ?"

Mit gespannter Erwartung richtete Dr . Vacarescn nun
den durchdringenden Blick auf Herbert. Dieser saß sckwei-
gend vor ihm, auf seinem offenen Gesicht zeigte sich, deut-

Nachtrag.
Mainz, 27. Febr . Hier wurde gestern am Rheinufer

eine Flaschenpost angetrieben. Die Flasche enthielt einen
Zettel mit folgender Aufschrift: „Wir sind zur Fremden¬
legion verschleppt. Befteit uns schnell." Der Zettel war
datiett , straßburg , 1. Dez. 1913 und war unterschriebenvon
C. Cockheimer, Adam Rauschgold, Ludwig Götte pnd Karl
Harkenburg. Es ist festgestellt, daß der Unterzeichnete Götte
seit Ende November vermißt wird. Die Staatsanwalt¬
schaft hat eine Untersuchung eingeleitel.

Metz, 27. Febr. Die Veranlassung zum Duelle zwischen
dem Leutnant Haage und dem Leutnant La Valette, bei dem
der beleidigte Haake den Tod fand, ist in Vorgängen zu
sucheii, die sich auf einem Faschingsball abspielten. Leut¬
nant La Valette war zu der jungen Frau des Kameraden in
Beziehimgcn getreten, die, wie das Generalkommando m:t-
teilt, selbst unter Berücksichtigungder Karnevalsftrmmnng
einer schweren Kränkung des Ehemannes gleichtamcn. Unter
diesen Umständen Umständen war ein Pistolenduell unter
den schwersten Bedingungen unvermeidlich. Leutnant Haake
war ein allgemein beliebter und strebsamer Offizier. Er
stand im 28. Lebensjahr und war erst seit kurzem verhei¬
ratet . Die Ehe war kinderlos.

London, 27. Febr . Fürst Lichnowsky war gestern abend
Ehrengast bei einem ihm von der Londoner Handelskammer
in Manchester gegebenen Diner . Der Präsident der Han¬
delskammer Lord Southwark führte den Vorsitz. Fürst Lich-
nowsty erklärte in Erwiderung auf den auf ihn ausgebrachtcn
Toast , er sei der Ueberzcugung, daß der Handel zum gegen¬
seitigen Vorteil beider Länder gereiche. Er fteuc sich über
das Anwachsen des Handels und Verkehrs zwischen England
und Deutschland, daß der beste europäische Kunde des Insel-
reiches sei. Schon aus diesem Grunde müßten sich die
beiden Länder gegenseitig beistehen. "Der Handel bringe
gegenseitigen Nutzen und fördere die gemeinsamen Interessen.
Gutes Einvernehmen und gegeusefiige Freundschaft seien da¬
her wichtige Forderungen . Er hafte, daß der Handel zwi¬
schen den beiden Ländern sortfahren werde zu wachsen und
zu gedeihen, zum Wöhle beider Staaken und der zivilisierten
Welt . Die Rede des Botschafters wurde mtt fttirmischem
Beifall ausgenommen._Brisen-Famen•Malwaren

Bronzen , Maschinenöle
1 Peter Josef Hammerschlaa, Limburg.

iKottepdienktorduung für Runkel.
Sounnig den 1. März 1914. Jnvoeavit.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Müller.
Kr reden:  Gott sdienft vormotvyi 10 Üvr:  Herr Pkav er Meyer.
Abends 8tUhr im Gartensaal Thomas Familienobend des evang.

Bundes.

Hadamar , 2b. Febr. Fruchtmarkt.  Weizen roter 16.20 M '.
Weizen wcihcr 15.50 Mk.. Korn 12.00 Mk., Gerste 10 00 Mk.
Futtergerste 00 00“3ßf , Hafer 8.11 Mt. ver Malter. Butter per
Pfd . 1.00 M Eier 2 Stück 15 Psg.

Wiesbaden , 26. Febr. Furaqemartt.  Hafer 8.10—8 ö0 Mk.
Richtstroh2.00bis 2.20 Mk., Krummürob 0.00 bis 0.00 Mk., Heu (neu
6.00 bis 0.00 Mk.. ver Rentner. Heu (alti 3.00 bis 3.70 Mk An-
gesahren waren 5 Wagen Frucht, sowie 18  Waaen Stroh und Heu.

Oeffentltdjer stl*etter tu ent*
Wetteraussicht für Samstag den 28. Februar 1914.

Vielfach heiter, stellenweise nebelig, sonst meist trocken, vereinzelt
leichter Nachtfrost.

Konzertu.Vortragsabend
.veranstaltet vom

aut Sonntag den 1. März , abends Sl/4 Uhr im
großen Saale de« Hotel« „Hof Von^Hoüand " - Diez
urter gütiger Mitwirkung von Tilly Urbaeti-Wiesbadm. Fräu¬
lein £va IVanjura- Freiendiez und de« Herrn AmtSgerichtS-

S kretär« kl klinIl-Jfttein.
Am Klavier: Herr Lehrer fteiäersliorf-Birkcnbach.
Eintt't spreite: !. Platz 1 Mk., 2 Platz 70 Pf).

lich, was seine Seele bewegte: grüßte Ueberraschung und
ein instinttiver Widerwille.

„Ich sehe, Sie sind betroffen. Sie haben natürlich an¬
deres hier erwartet . Die Tätigkeit eines Kranttirwätters.
die ich Ihnen zumute, behagt Ihnen nicht?" Offen sagte es
Vacarescn ihm ins Gesicht, und Herbert bekannte:

„Allerdings , Herr Doktor — ich leugne es nicht!"
Den Mund des Doktors umspielte ein feines Lächeln.
„Es wundert mich das nicht, mein lieber Herr Wede¬

kind, und ich erwarte auch gar nicht, daß Sie meine Prä¬
position sofort annehmep wie lieb mir natürlich das zwar
wäre. Nein, überlegen Sie sich die Sache gründlich — in
aller Ruhe. Mir ist selbstverständlichnur damit gedient,
wenn Sie gern zu mir ins Haus kommen. - Bitte , Sie
nehmen noch eine Zigarette ? — Aber bitte sehr!" nöiigte
er Herbert und gab ihm licbensrüürdig Feuer. „Ich brauche
ja wohl nicht erst zu betonen, daß Ihre Beschäftigung hier
eine ganz Ihrer gesellschaftlichen Stellung angemessene wäre,
die eines geschätzten Freundes unseres Hanfes Wieder
ein schmeichelndes, höfliches Verneigen. Dann fuhr er wie
nebensächlich fort - „und was die Gehaltsfragc anlangt,
so würde die Bezahlung der mir so wertvollen Dienste
natürlich auch eine augentesseue (cm. Ich dachte, bei sonst
freier Station , dreihundert Mark monatlich aber ick?
bäte selbstverständlich um Ihre Vorschläge, wenn Sie an¬
deres erwartet haben sollten."

Dr . Vacarescn streifte nachlässig die Asche von seiner
Zigarette , den Blick anscheinend auf diese geheftet; aber unter
den weichen, dunklen Wimpern hervor schoß unbemerkt ein
scharf beobachtender Blick zu Herbert hinüber. Dessen freu¬
dig erschrecktes Zusammenfahren entging Vacareseu nicht und
ließ ein kaum wahrnehmbares sarkastisches Lächeln um seine
Mundwinkel spielen.

Dreihundert Mart monatlich? Mein Gott , das wa¬
ren ja bald viertausend Mark im Jahr ! Herbett wollte
seinen Ohren nicht trauen . Etwas derartiges hätte er ja
im Traum nie gedacht!

(Fortsetzung solgt.)



Kino,In
Samstag?von 5 bis 11 Uhr
Sonntag von 3 bis 11 Uhr

Tag im Film.

Ilapaleon.
'-Großes geschichtliches Schau-

sp'rl.
1 .Äft. Von der Krönung 1804
dis nach der Schlacht bei

Austerlitz.
'2.  Akt . Der russische Feld¬

zug etc. 1812— 1813
3. Akt. Die Ereignisse nach der
Flucht von Elba bis auf

St . H-lena.
1ÖP“ 30000 Mitwirk-vd-!
An Ort u. Stelle aufgenomw en.
Mißgeschick eines Bräu
tigams . Schwank in 1 Akt.
Jack der Schlaumeier.

Lustige Eoiiode. ll (47
Christian mit dem In
geudfrennde . H -moreske.

Der Tamandua.
Kolorrcrte Naturausnadme.

Nur Prionen über 16 Jahre.

Empfehle mich im 6(45

Frisieren
in und außer dem Hauie

Fraulein Maria Klein,
Fri >e>,!e. Frankfarlerftraßebl.

Bchttts Mäitlheil,
m allen Zweigen des Haus¬
halts erfahren, sucht für
März Stelle als Allewmäd-
chm. Näb. Erp . H41

Ein braue*- Junge kann
die Brot - und Feiubäckerei
erlernen. 10(47

Adam Weyrich,
C a m b e r a (Taunus .)

Die Wanderarbeits¬
stätte Fahrgasse 5, Te¬
lefon 57 . liefert frei -ns HauS:

2 Säcke Heingeipal-
lenes Tannenholz ' .
1 Mk 80 Ma «(^

Unfall -Anzeigen
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in sei»em unerforsclilichem Ratschlüsse gefallen heute nacht 1 Uhr meine

innigstgeliebte treue Gattin , unsere herzensgute , besorgte Mutter , Tochter , Schwiegertochter , Schwester . Nichte und
Schwägerin , Frau

Johanna Gollhofer
g-eb . Schmidt

zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Sie starb gottergeben nach langem , mit grösster ^ Geduld ertragenem schweren
Leiden im Alter von 32 Jahren , wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der heiligen Sterbesakramente und durch
einen frommen christlichen Lebenswandel.

In tiefster Trauer:

Jos . Ciollhofer , Stadtbaumeister
un «l Rinder

Herrn . Jos . Schmidt Ww . geb. Arnold
Katharina Schmidt

Limburg (Lahn ), Oelcle , den 27. Februar 1914.

Joseph Schmidt
Toni Frieling geb. Schmidt
Margarete Schmidt.

Die Beerdigung findet statt Montag , den 2. März er ., nachmittags 3 Uhr , vom Sterbehause , Diezerstr .f60
aus : die feierlichen Exequien sind Dienstag , den 3. März , morgens 8 Uhr im hohen Dom.

Condolenzbesuche dankend verbeten.
15)47

Es DM freimbt"t> ein 2)47
Berich. C. Stahlheber.

Gut möbliertes Zimmer
von einem Fräulein per iofoit
gesucht. Offelten mir Preis¬
angabe unter Nr . 16(47 an
die Exp. des Blattes erbeten.BäiHWälbch
Pension Priester , Lehrer.

Ein kräftiges Zimmeririäd-
chen uns ein jüngeres Küchen¬
mädchen zum 15. April oder
1. Mai gesucht. 9(43

Näheres bei Herrn Lehrer
fink , Staffel  a . h. 2

Gesunden em goldnes
Armband . Abzuholen im
Poltzeidueeau, Rathaus Zim-

| mer Nr . 4. 15)47

MM-mistlisW. Vorträge
ttt der Aula des Gymnasiums.
Montag , 2. März : (j)err Pfarrer und Königl. Kreis,

schutmipekior Dr . Seibert , Panrod : NaffauischeS aus
der Franzoienzcit (Mit Lichtbildern).

Montag , den 9 . März : Herr Dr. Rüdiger, Himbu>-g:
Die Schröder-Stronz -Expedilion nach Sp tzbcrgen im
Jahre 1912— 13 (Mit Lichtbildern).

Montag , 10 . März : Herr Landgerichlsrat Dr. Fried.
lanüer : Das Tanwägklchen. ein indisches Drama.

Montag , 2J5. März : Dr. Daun, Dezent an der Hum-
bolüt-Akadcmie in Berlin : Djx Bedeutung der Farben-
Photographie fü>- die Kunstwissenschaft(Mit Lichtbildern) .

Montag , 40 . März : Dr. Storck, Difektortalasfistenk an
der Kliusthalle in Mannheim : Das Problem der To¬
tentänze.

Die Borträge beginnen pünktlich 8 Uhr abends. Dau¬
erkarten zu 3 Mk. uno Einzelkarten zu 1 Mk. sind in der
Buchhandlung von H . A . Herz und abends an der Kaffe
zu haben. Der Erlös fließt dem UnterstützungSsonds der
Schule zu. 16)41

Limburg,  den 20. Februar 1914.
Beckmann , Ghmnafialdirektor.

Kiedessteimer
Fasel-,Zachtviej-uh SchNine-

- Markt
am Dienstag » dr« 3. Marx d. Is.

verbunden mit Prümicrung und großer Verlosung von nur
Zuchtvieh. Ausgcgcben werden 10000 Stück Loseä Mk. 1.—
Wiederverkäufererhalten auf 10 Stück Lose ein Freilos.

Wegen Bezug von Losen wolle inan sichßan Herrn Kauf-
mann Gustav Geipert in Biebesheim wenden/ —

Biebesheim Jam 17. Januar 1914.
9)15  Dg « Markt -Komitee.

Pianos
( billigst unter langjähriger Ga¬

rantie , auf Raten per Monat
15 Mk . abzngeben . 13)47

IKonrad GriwLimburg , Eisei,bahnstraße 3.

Liedertafel.
Nächst. Probe Samstag

Alte Post,  Schillersaal.
für den ganze» Chcn. 17 [*7

Herrcnutzr kette aus
dem Neumarkt am 24 d.Mis.
gefunden . Näb. Exv. 4̂

Ährling
M't guter Schulbildung
geiuckl. 3]32
Iiouis Lanz,

Limburg,
Kolonialwaren,Dclikateff.

und Zigarren

Statt jeder besonderen .Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichem

Ratschlüsse gefallen , am Mittwoch , den 25. Februar 1914 , um
61/* Uhr abends , meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter,
Schwester , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Gertrude Adams
geb . Wagner

im Alter von 53 Jahren , wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten der katholischen Kirche , nach kurzem Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen.
LIMBURG , Hadamar , Frankfurt , Fulda,
Weilburg , Epernay i. Marne , Bellevue.

In tiefer Trauer:
' Josef Adams und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 1. März , nachm.
3 Uhr , vom Schützengarten aus statt und das feierliche Exequien-
Amt am Montag um 8 Uhr im hohen Dome . 7)47

ApoIIo - Tlieater.
Untere Grabenftr . 29 . Nur 2 Tage.
Bon Samstag den 28. Februar bis Sonntag , den 1. März.
Das Geld der Armen . 4 Akte. Dieses herrliche Drama
läßt uns d,c lram iaen Schicksale einer Bankicrsgattin wiierleben.
Der Alchimist . 2 Akte. Ein Zukanflsoild aas dem

Jahre 2000.
I « der Stille der Nacht . 1 Akk. Geheimnisvolle

Diebes,e'chschte.
Der Treppenteppich . Humoreske.
Fritzchen als Detektiv . Komödie
Da » Gefrierpulver . Humoristisch.
Der Maikäfer . Naturaufnahme.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Vom 2.- 4. März großes Drama:
Durch Nacht und Grauen . 5

6)47

Hch«rlj>ki-eml>.
Montag , den Ä. März l. Js .,

vormittags ll '|2 Uhr,
kommen aus dem Gemeindewald Dauborn , Distrikt 16, Kuh¬
born, im Gasthaus „Zum Schützenhof zur Ver-
steigerung:

391 Raummeter buchen Scheit- und
447 Raummeter buchen Knüppelholz
sowie 4635 dgl. Wellen,
3 Raummeter eichen Scheit-, 15 Rmtr . Knüppel
und 105 dgl. Wellen.

Das Holz lagen an guter Abfahrt in der Nähe von
Ohre i, am Verbindungswege Dauborn Ohren-Beuerbach.

Käufer wollen sich das Gebölz vorher ansehen.
Dauborn , 21. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
11J44 Jäger.

0 A'8 * 0 R =
präm. Bauteen 1912,"Neustadt 1913,

bester wasserfester
Schuliputz

überall erhältlich
Fahr . Cliem. Fabrik Erbenheim G. m. b. H.

3(277 Erbenlicim -Wicsbadcn.

Samstag zund Sonntag ! 14(47

Große Ausnahmetage!
Feinstes Rindfleisch »»- 68 Pf,.

iämtliche StückeZnur 80 Pfg
J iBeste und billigste Bezugsquelle für alle

Fleisch und Wurstware « .
Wthgem Creorg Litzinger,

Tel ephon 24 1. Untere Flcischgaffe 18—20.
W -’ B

Kolzversteigerung
lim Hanser Wald , Gemarkung Eifenbach.

Am Dienstag denM .^MärzEkommm in den Distr.
Hoherkop' , Kal,ergraben und Schwickecshäuserpfad zum Aue.
gebot. E '. 5 Rai . Kppl. Bu. 101 Rm. Sch.. 288 Kppl
16 Reiscrk., 4705 Wellen. Günstige Abfuhr nach dem Eme.
tal . Beginn des Verkaufs vormittags II Uhr im Distrill
Hoherkopf.^

Rod a. d. Weil, ' den 25. Februar 1914.
5(47 Der Ooeiförster : von Harling.



eröffnen wir!

Ein Zug der Zeitl
Die großstädtische Entwicklung hat es mit sich gebracht, daß die Mietpreise für
Läden in den Hauptstraße« eine ««erschwingliche Höhe erreicht haben. Für
Läden werden hrnte ganz enorme Summe « Jahresmiete bezahlt. Hierzu komme«
luxuriöse Einrichtungen , kostspielige Dekorationen n.s.w., die ebenfalls viel Geld ver¬
schlinge« . Durch all dieses wird der Verkaufspreis der Ware « ««angemessen erhöht.

Hier dem Kaufenden Publikum bei
ruspringen, ist eine Wirtschaftliche Mot
ttf FttfrtttftlMt geworden. Durch Vermeidung von jedem Luxus , sowie

aller ««nötige « große« Spesen , insbesondere durch Ersparung

der hohen ^ndenmieie, können hente die verhältnismäßig beste«
Qualitäten zu Preisen zum Verkauf gebracht werden, wobei Sie Gelegenheit haben,

15 - 30
Deshalb der Berkanf nur im ersten Stock.

Mere Abteilungen Herren. Kirschen- nnd inabpnhouffhtißn, Kervsslileidnng,
Hem« n. Damenjlchn. ganniwoUmörrn, WeiDaren. Wäsche. Srfjfirjrn, Gardinen

sind gut sortiert und ist für jeden Geschmack Sorge getragen.

Herr Fritz Oppenheimer war 5 Jahre bei den HerrenG.Königsberger
tätig und wird unser Geschäft nach denselben Grundsätzen dieser Herren geführt.

Motto:■ ir *Grute Waren für billiges Geld.

Sä

Obere Grabenstr . 23

Derkailfsrimme: 1
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